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FRENCH CONNECTION
Filmfestival in Cannes, 

9. Mai 1963

Der furcht -
erregendste Film, 

den ich je gemacht 
habe.

* »Die Vögel« von Alfred Hitchcock

*

33



Liegt es an Ihrer 
britischen Herkunft, 
Alma, dass Sie das 
Schiff dem Flugzeug 

vorziehen?

Es gibt nur wenige 
Transatlantik-Kreuzer 
zwischen Hollywood 

und Cannes.

Miss Hedren, 
ich habe in mei-

nen Filmen einige 
Flugzeuge zerstört, 

aber ich weiß, 
dass es ein weit 
sichereres Trans-
portmittel ist als 

das Schiff.

Du hast 
in deinen Filmen 

auch einige Schiffe 
versenkt!

Vogelschnäbel können nicht 
den Stahlrumpf oder die zweifach 

verglasten Fenster eines Flug-
zeugs durchbohren…

… doch sie können 
Passagiere verletzen, die auf 
dem Deck einer neuen Titanic 

Luft schnappen.

Deshalb habe ich in 
»Die Vögel« keinen Angriff

 von Federtieren auf ein 
Linienflugzeug gefilmt.

Aber wenn ich es 
getan hätte, wäre die 

Spannung unerträglich 
gewesen.
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New York, einige Tage zuvor Diese Luftaufnahme ist die 
Perspektive Gottes.

Die Reaktionen 
waren recht zu-
rückhaltend…

Selbstverständlich, 
das war eine Vorführung 

für amerikanische 
Kritiker.
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Der Mann, der aus 
diesem Flieger steigen wird, ist 
der einzige Regisseur, dessen 

Namen jeder kennt.

Cary Grant 
wollte in dem Film 

dabei sein, aber das 
Publikum hätte nie-

mals akzeptiert, dass 
die Vögel sich seinem 

Charme ver-
weigern.

Konnte Ihr 
neuer Star sie 
bezaubern?

Keinesfalls, sie waren 
geradezu rasend vor Eifersucht, 
denn ich habe nur mit weiblichen 

Vögeln gedreht.

Sir, warum 
drehen Sie Filme, 

die Angst 
machen?

Als ich so klein war wie du, 
hatte ich einen ganz schlimmen 

Schluckauf, und da machte 
meine Mutter…

Buuhhh!

Mein 
Schluckauf war 
verschwunden 

und meine Mutter 
froh…

… darum habe ich 
beschlossen, es ihr gleich-

zutun, damit niemand 
mehr unter Schluckauf 

leiden muss!
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Warum ist 
der Film nicht im 

Wettbewerb?

Um bei der 
Vergabe der Palmen 
nicht enttäuscht zu 

werden.

Oscar-Verleihung, 27. Februar 1941 Biltmore Hotel, L.A.

Und die Nominierungen 
für die beste Regie: George 
Cukor für »Die Nacht vor der 

Hochzeit«, John Ford, der nicht 
anwesend ist, für »Früchte des 

Zorns«, Alfred Hitchcock für 
»Rebecca«, Sam Wood für »Fräu-

lein Kitty« und William Wyler 
für »Das Geheimnis von 

Malampur«.

Der Oscar für die beste Regie geht an… 
John Ford!

Ihre beiden ersten amerikanischen Filme, »Der Auslandskorrespondent« und 
»Rebecca«, wurden für den Oscar nominiert, und »Rebecca« hat gewonnen. Ja, der Produzent 

Selznick erhielt den 
Oscar für den besten 
Film, und ich ging für 

meine Regie leer 
aus!

Wollen 
Sie nicht auch 

einen Preis 
bekommen?

Nein. Ruhm ist 
weniger angenehm 

als Erfolg.
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Tippi Hedren weiß nicht, 
dass wir oft fliegen, seit wir uns 

1939 in Hollywood niederge-
lassen haben.

Oh, solange 
es ihr Spiel vor 

der Kamera nicht 
beeinträchtigt!

Und  sie
weiß nicht, 

dass zum vier-
ten Mal einer 
deiner Filme 
in Cannes 

gezeigt wird.

Aber zum ersten 
Mal außerhalb des 

Wettbewerbs.

Festival in Cannes, 1946

Crokett, ich 
habe mehr von dem 
Mann erwartet, der 

vor zehn Jahren 
»Die 39 Stufen« 

gedreht hat.

Mein guter 
François Chalais, 

ich habe »Berüchtigt« 
bereits letzten Monat 
in London gesehen, 

und er ist ein 
Meisterwerk.

Aber heute 
Abend wurden 

die Spulen 
vertauscht.

Festival in Cannes, 1953

Gance, geben 
Sie schon zu, dass 

Hitchcock seine 
Geschichte vom 
Priester, der das 
Beichtgeheimnis 
wahren muss, 

wunderbar 
erzählt.

Sie sitzen unserer Jury 
vor, Cocteau, aber dieser 

Film…

Technik ist nicht 
alles, man braucht 

auch eine große 
Geschichte!

* Ein »genialer« Hitchcock 
** Der Mann, der zu viel wusste

Festival in Cannes, 1956

Er ist toll, 
aber das Festival 

wird niemals 
einen Thriller 
prämieren.

Einen 
Hitchcock, 
meinen Sie 

wohl…

*
**
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Crokett, 
gerade dachte ich 

an Sie und Ihre 
Vorhersagen.

Welchen Streich wollen 
Sie mir jetzt wieder 

spielen?

Tut mir leid, 
ich habe nichts 

geplant, aber ich 
bleibe drei Tage, 
und bis dahin…

Alle erwarten, 
dass sie heute 

in Panik versetzt 
werden.

So sehr, 
dass sie in 

ihre Smokings 
pinkeln, hoffe 

ich…

Sie taten gut daran, die Teil-
nahme am Wettbewerb auszuschlagen.

François 
Truffaut ist 
derselben 
Ansicht.

Ja, 
er ist sehr 
vernünftig.

Da ich Sie seit Ihren 
Anfängen kenne, frage ich 
mich, was ich Neues aus 

Ihrem Interviewbuch 
erfahren werde.

Sie haben immer die Filme meines Mannes verteidigt, 
aber Truffaut ist einer dieser jungen Franzosen, 

die sein Genie erkannt haben.

Das hat 
ihnen Glück 

gebracht, denn 
sie sind alle 
Filmemacher 
der »Nouvelle 

Vague« 
geworden.
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Paris, Sommer 1954

Wie wählen 
Sie Ihre französi-
schen Darsteller 

aus? Indem ich 
mir ihre Filme 

ansehe.

Was ist Ihr 
schlechtester 

amerikanischer 
Film?

Alle!

Wir werden 
wieder leer 
ausgehen.

Auf 
keinen 
Fall!

Glauben Sie an 
den Teufel?

Der Teufel steckt 
doch in jedem 

von uns!

Hatten Sie den Einfall mit dem 
Glas Wasser, das der Staats-
anwalt in »Ich beichte« so auf 

seiner Stirn balanciert?

Ja, das 
war ich…

Eine 
großartige 

und schöne  
Idee!

Nun, meine Damen und 
Herren, ich danke Ihnen.
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Das war 
nicht gerade 

brillant…

Warum rufst 
du nicht noch mal im 

George V an?

Büro der Cahiers du Cinéma

Monsieur Hitchcock, 
hier Claude Chabrol, 

einer der Kritiker, die ge-
rade bei Ihnen waren, und 

ich würde gern wissen, 
welches Motiv sich hinter 
Ihren Cameo-Auftritten 

verbirgt.

Und? Er geht 
in zwanzig 

Minuten und 
sagte, wir 

sollen sofort 
kommen!

Ihre Helden sind in den Fängen 
des Teufels gefangen und können nur 

durch die Beichte entkommen.
Ja, die Reue. 

Aber für mich ist 
das Drehbuch 
zweitrangig.

Ich mache den Film, bevor ich 
die Geschichte kenne. Ich sehe 
zuerst seine Form. Erst danach 
schreibe ich das Drehbuch und 

gestalte es nach den Maßgaben, 
die ich bereits im Kopf 

habe.

Bei Ihnen 
sind wir weit 

vom Realismus 
entfernt.

Mich zieht das 
Phantastische an, 

das Metaphysische, 
und ich mag das 
Melodramatische.

Realismus zeigt die 
Menschen auf einem 

gleichförmigen 
Niveau.

Das Melodrama setzt sie herab, 
und ich versuche dann, sie so 

hoch wie möglich klettern 
zu lassen.
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Hollywood, November 1954
Claude Chabrols 

Freunde haben mir 
eine ganze Nummer 

ihres Magazins 
gewidmet.

Da ist ein Text von Alexandre 
Astruc, einem jungen 

Filmkritiker:

Wenn ein Mann seit dreißig Jahren 
in über vierzig Filmen stets diesel-

be Geschichte erzählt…

… die einer Seele, 
welche gegen das 

Böse kämpft…

… und dieser Linie mit 
einem konsistenten Stil folgt, wenn er im 

Wesentlichen damit befasst ist, seine 
Figuren zu sezieren, um sie der 
abstrakten Welt ihrer 

Leidenschaften 
auszusetzen…

… erscheint es mir 
schwierig, nicht einzuge-
stehen, dass wir es hier 
endlich einmal, alles in 
allem, mit etwas zu tun 

haben, das in dieser 
Industrie höchst 

selten ist:

… einem 
Autorenfilmer!
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Monsieur 
Chabrol, wenn 
ich mich recht 

erinnere.

Ja, ganz 
richtig.

Ich bin 
François 
Truffaut.

Gehen Sie nach 
Hause, trocknen 
Sie sich ab und 

kommen Sie 
heute Abend in 

mein Hotel.

Wir haben das 
Wasserbecken nicht 

gesehen und sind 
reingefallen…

Studio von Saint-Maurice, Januar 1955

Machen wir 
eine Pause, ich 

muss diese franzö-
sischen Kritiker in 
einer Bar treffen.
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Beverly Hills, 13. August 1962

Wir warten noch 
auf Helen Scott.

Ich komme, mein 
Hitchcocker!

Hitch wollte, dass wir am Abend seines 
63. Geburtstags zu ihm kommen.

Eine Feier ist mir 
unangenehm, es werden 

viele Gäste da sein.

Wir 
werden zu viert 

dinieren.

Monsieur Truffaut, jedes Mal, wenn ich die 
Eiswürfel in meinem Whisky betrachte, sehe 

ich sie mit Monsieur Chabrol schlotternd 
im Studio von Saint-Maurice.

Aber ich erinnere 
mich auch an Ihr Lachen, 
als ich sagte, dass ich für 

den Dreh von Aschenbrödel 
eine Leiche in die Kutsche 

stecken müsste. 

Helen Scott wird mir 
Ihre Antworten für das 

Buch übersetzen.

Ich freue micht, eine 
Unterhaltung unter Filmemachern, 

und wir werden gleich 
morgen beginnen.

Ich bin 
sehr glücklich 

darüber, Mister 
Hitchcock.

Meine 
Spione haben 

mich informiert, 
dass Sie kein 
Gourmet sind.

Bedauerlich, dann reden wir nur 
übers Kino…
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Hunderte 
Tauben als Werbe-

maßnahme!

Mit 
Erbsen sind 
sie köstlich.

Ist noch 
immer Grace 

Kelly für »Marnie« 
vorgesehen?

Nein, die Fürstin von Monaco kann nicht zum 
Film zurückkehren. Tippi wird die Rolle der 

gestörten Kleptomanin übernehmen.

Ich rede 
erst nach der 

Vorführung über 
die »Vögel«.

Stimmt es, dass ein Kalifornier, der drei Frauen 
ermordete, erklärt hat, dass er die dritte tötete, 

nachdem er »Psycho« gesehen hatte?

Ja, es ist 
wahr.

Und das macht Ihnen nichts aus?
Ich habe die 

Polizei nur gefragt, 
welchen Film 

dieser Killer vor 
der Ermordung der 

zweiten Frau 
  gesehen 

  hat.

15



Schade, die Festivalleitung wollte 
nicht, dass ich am Ende des Films 

Raben im Saal fliegen lasse.
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